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Zur Biologie der Lepidopteren. XI.

Pachnobia leucographa Hb. In Central-
europa und im südöstlichen Rußland; in

Ungarn selten und nur bei Nagyap (Comitat
Hunyad), Eperies, Preßburg und Budapest
im März und April abends am fließenden
Safte der Bäume. Um sie zu fangen, schneidet
man teils Äste, teils Stämme an, wenn sie

noch laublos sind. Am besten sind Stein-

buchen, Rotbuchen, Bii-ken; die Eichen sind

weniger beliebt. An den ausfließenden Saft

kommen alle Noktiien, welche zu dieser Zeit
noch keine andere Nahrung finden. Diese
sucht ma,n abends mit der Laterne ab. Auch
P. leucographa findet sich ein. Das Rinnen
der Bäume tritt gewöhnlich anfangs April
ein, so 1854- am 8., 1856 am 7. und 1857

am 8. April; im Jalire 1855 dagegen schon
am 24. März. Dabei machte L. Anker die

Erfahrung, daß, wenn wieder Kälte eintritt,

das Rinnen aufhört, jedoch wieder beginnt,
wenn das Wetter milder wird. Dies kann
sich öfters wiederholen (im Jahre 1855 drei-

mal), bis die Bäume ausschlagen. Dann
kommt ohnehin kein Schmetterling mehr an
den Saft. — Die Raupe von April bis anfangs
Juni an Weißwurz (Polygonatum iimbelUflorum),

immer auf der Nordseite des Berges im
dichten Wald zu suchen.

Pachnobia rubricosa F. Diese weit
vex'breitete Noctue kommt auch in Ungarn
vor, jedoch nur an wenigen Orten; bei

Budapest im März und April. — Die Raupe
geht in der zweiten Hälfte des Mai gern
unter gelegte Reiser und nährt sich von ver-
schiedenen weichen Pflanzen, am liebsten aber
von Weißwurz (Polygonatum multiflontm).
Sie nimmt auch Salat an und ist in sumpfigen
Gegenden am Schilfrohr zu schöpfen. Die
Puppe überwintert.

Polyphacnis sericata Esp. In Süd-
Deutschland, Frankreich, Italien, Kleinasien
und Ungarn, hier an ziemlich vielen Orten
schwärmend, aber überall seltener, bei Buda-
pest Mitte Juni bis gegen Ende Juli. Kommt
gern an Köder. — Die Raupe Ende April bis

Ende Mai an Hartriegel (Ligustrum vulgare)
und Flieder (Syringa vulgaris), jedoch immer
im tiefsten Schatten der Waldgegend, tags
unter der Futterpflanze unter dem dürren
Laub derselben, welches ihr auch in das
Raupenhaus mitzugeben ist, weil sie sich

darin verpuppt.
Mania matira L. Hier selten geworden;

in Spanien in feuchten Thälern und an
liegenden vertrockneten Wasser-Melonen.

L. V. Aignel-- Abafi (Budapest).

Über das Verspinnen der Raupen von Urapteryx sambticaria L.

Interessant war es mir, einige Raupen
von Urapterygc samhucaria L. bei der An-
fertigung ihres Puppengespinstes zu beob-
achten. Die Raupen klammerten sich mit
den beiden letzten Fußpaaren unterseits an
den Sambucus -Stengeln fest, den Körper in

schräger Richtung nach unten hängen lassend.

Sodann bogen sie das Kopfende bis an die

Nachschieber empor und spannen mm, wäh-
rend der Kopf langsam am Körper hinauffahr,

ein loses Gespinst, in welchem sie auch Blatt-

teilchen der Futterpflanze mit einwoben.
Nachdem das Gespinst fertiggestellt war,
änderten die Raupen ihre bisherige Lage,
so daß sie nunmehr gewissermaßen „aufrecht"
in dem Gespinste standen, und verwandelten
sich nach einigen Tagen in dem leichten

hängenden Gewebe, das beim geringsten
Luftzug in schaukelnde Bewegung geriet, in

die lebhafte, schmutzig graubraune Puppe.
Oskar Schiiltz

(Hertwigswaldau, Kr. Sagan).

Litteratur -Referate.
Die Herren Verleger und Autoren von einzeln oder in Zeitschriften erscheinenden einschlägigen

Publikationen werden um alsbaldige Zusendung derselben gebeten.

Plateau, Prof. Felix: La Vision chez TAnthidiuni manicatum L.

Die Art des Sehens mittels der Facetten-
augen ist des öfteren Gegenstand der Unter-
suchung gewesen, ohne daß entscheidende
Ergebnisse erzielt wären. Der Verfasser und
besonders Sigm. Exner sind der Ansicht,

daß die Facettenaugen weniger die Form der
Objekte als ihre Bewegungen erkennen lassen.

Die gegenwärtigen Beobachtungen wurden
an der häufigeren Bienenart Anthidium mani-
catum L. beim Blütenbesuche einer Gruppe
von Salvia Horminum L. gewonnen.

Ein einzelnes Männchen, dasselbe

wenigstens während des einen Tages, nahm

selten die Blüten aufsuchend, bald sich auf

einem Blatte sonnend, bald in horizontalem
Fluge summend, oder zwischen den Zweiten
kreis- oder achtförmige Kurven beschreibend.

Ein zweites Männchen wurde stets vertrieben.

Besuchte ein Weibchen die Blüten, vereinigte

sich das Männchen sogleich aiif einer der-

selben mit ihm.
Die Weibchen flogen direkt an die natür-

lichen, blassen Salvia-Blüten, während sie die

auffälligeren, künstlichen aus gefärbten

Blättern unbeachtet ließen, offenbar durch
den Duft der ersteren geführt. Denn dem

gleichsam Besitz von der Pflanzengruppe, Einwand, die manicatum hätten die Erfahrung
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gemacht, daß jene künstlichen Blüten keinen
Honig enthielten, begegnet der Verfasser mit
früheren Untersuchungen. Sie sind weder
im Stande, bereits beflogene Blüten, und sei es

von dem betreffenden Weibchen selbst, als

solche zu erkennen, noch bereits verblühte
oder Knospen zu unterscheiden. Das sichere
Fliegen der Männchen im Zweiggewirr er-

klärt der Verfasser daraus, daß sie gerade
im Fluge besser sehen werden, weil die

relative Bewegung der an sich unbeweglichen
Objekte im Augenbild dann am größten ist.

Während des Fluges bemerkt das manicatum

(5 nicht ein ganz nahes, aber unbewegliches
Weibchen, auf das es sich sofort beim Fliegen
zu einer anderen Blüte stürzt; es sucht bis-

weilen mehrfach dasselbe Weibchen auf, ohne
seinen Irrtum vor der größten Annäherung zu
bemerken. Mehrmals sah der Verfasser es
auf andere Hymenopteren, besonders Megachile
ericetorum Lep., ziifliegen; Falter von Pieris
rapae L. dagegen täuschten nicht.

Der Verfasser zieht auchl aus diesen
Beobachtungen den Schluß, daß der Duft die
Insekten bei ihren Blütenbesuchen leite.

Dr. Chr. Shröder (Itzehoe-Sude).

Lameere, Prof. Aug. : Le transformisme experimental.
Bruxelles", T. V, "00, mars.

25 p. In: „Rev. Univ.

Eine kritische Darstell^^ng der experi-
mentellen Untersuchungen, welche auf ver-
schiedenen Gebieten der Zoologie über die

Fragen der Variabilität und Vererbung, die

beiden wesentlichen Fragen der Ent-
wickelungslehre. ausgeführt wurden

!

Unter Vererbung versteht man gewöhnlich
die Erscheinung, daß die Nachkommen mehr
oder minder den Eltern ähneln. Diese ähn-
lichen Charaktere können darthun 1., daß die

Merkmale von der Struktur der Allein- oder
Initialzelle des Organismus abhängen; bei den
einzelligen Organismen stammt die Allein-
zelle direkt durch Teilung von der Mutter-
zelle ab, bei den mehrzelligen Lebewesen
rührt die Initialzelle des Organismus (be-

fruchtetes Ei oder Spore) infolge vielfacher
Teilungen von der Initialzelle der Eltern ab.— 2., daß die Merkmale von den Eltern
während ihres individuellen Daseins als Aus-
fluß der Variabilität imter der Einwirkung
der Lebensbedingungen erworben und auf die
Nachkommen vererbt sind. — 3., daß sich eine
nicht vererbte Eigentümlichkeit der Vor-
fahren bei den Nachkommen unter den
gleichen Lebensbedingungen wiederholt. —
1., daß die Eltern auf ihre Nachkommen dem
eigenen Organismus fremde Krankheitserreger
übertragen, welche dieselbe Erkrankung her-
vorrufen. 1 und 2 allein bilden den Gegen-
stand der Vererbungsfragen in wissenschaft-
lichem Sinne. Zahlreiche Beobachtungen
erweisen das Vorhandensein der Vererbung
unter 1.

Für die einzelligen Wesen ist die Ver-
erbung unter 2 durch die Experimente mit
Mikroben und durch die Merkmale, welche
die Leucocyten infolge der Impfung erfahren,
dargethan. Es hat nämlich Metchnikoff
gezeigt, daß die weißen Blutkörperchen oder
Leucocyten dem Organismus unnütze Zellen,
wie auch zufällig in das Blut gelangte mikro-
skopische Fremdkörper, namentlich Mikroben,
verzehren (Phagocj'tose). Von Massart-
Bordet wurde dann nachgewie.sen , daß die
Leucocyten auf die sekretorischen Substanzen
entfernter Mikroben reagieren und von ge-
wissen dieser Substanzen angezogen werden, so

daß sie sich in Menge gegen die Angriflfspunkte
jener bewegen (positiver Chimiotaxismus).
Everard-Demoor-Massart wiesen nach,
daß sich die Leucocyten bei einer Infektion
stark vermehren und eine der Phagocytose
besonders günstige Struktur annehmen. Ver-
möge dieser Eigentümlichkeiten können die

Leucocyten den bedrohten Organismus retten.

Nun hat Massart beobachtet, daß sie bei
geimpften Tieren einen verstärkten- positiven
Chimiotaxismus und eine verstärkte Eeagenz
auf die Mikroben-Sekretionen erkennen lassen.
Von Everard-Demoor-Massard ist ferner
erwiesen, daß das Blut bei geimpften Tieren
viel reicher an Leucocyten günstiger Struktur
wird. Es ergiebt sich also, daß die Immunität
aus der Vervollkommnung der Leucocyten
entsteht, daß diese das Ergebnis einer offen-

baren Anpassung dieser Zellen unter dem
Einflüsse der veränderten Lebensbedingungen
und erblich ist, da das Leben der Leucocyten
sehr kurze Zeit währt und die im immuni-
sierten Tiere vorgefundenen Leucocyten
Teilungsprodukte derjenig;en sind, die vordem
jene Merkmale infolge der veränderten Lebens-
bedingungen erfahren haben.

Für die mehrzelligen Lebewesen giebt es
zwei Zellkategorien: reproduktive, die Gono-
cyten und mortelle, die Somatocyten (Nerven-
zellen, Muskeln u. a.). Die Gonocyten über-
tragen ihre specifischen Merkmale auf die

durch Teilung aus ihnen entstehenden
Zellen, ebenso die adaptiven Charaktere
diu'ch Vererbung. Wie aber können die

Somatocyten der Vorfahren ihre Variationen
vererben, da sie nicht die Grundlage der
Somatocyten der Nachkommen sind? Es müßte
schon ein Einfluß derselben auf die Gonocyten
vorausgesetzt werden derart, daß diese auf
die Somatocyten, welche sie entstehen lassen,

die neuen Charaktere jener, die sie beein-

flußten, übertragen. Weismann leugnet
diese Möglichkeit, da kein Experiment die

Vererbung 2 erweise. Die Untersuchungen
über die Vererbung von Verstümmelungen
geben ihm Recht, aber andere, in denen die

Gesamtheit der Körperzellen modificiert wird,

bezeugen die Vererbung 2.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Litteratur-Referate. 317

Meunier, F.: Revision des Dipteres fossiles types de Loew coiiserves an Musee
provincial de Königsberg. In: „Miscellanea entomologica." VII., ''-MK IH p.

4 Tafeln.

Verfasser hat 148 von Loew seiner Zeit
bestimmte resp. beschriebene Stücke unter-

sucht und ist an einigen Stellen zu anderen
Resultaten gekommen als Loew. Eine Ceci-

domyia spec. gehört wahrscheinlich zu den
Mycetophüidae. Auf eine Chironomide mit auf-

fallend langem Fühlerendglied wird das Genus
Jentzschiella n. gen- begründet. — Mycetobia

macrocera Loew wird Repräsentant der neuen
Gattung Palaeo platyma, dagegen darf nach
des Verfassers Meinung M. platynroides Loew
nicht als Vertreter einer eigenen Gattung
betrachtet werden. Sciara pusilla Loew ist

sicher falsch gestellt, sie hat nur dreigliederige

Fühler mit einer Endborste und ist möglicher-
weise ein Dolichopodide. Sciophila ohlonqa Loew,
sowie 8c- pinguis Loew und vielleicht auch
Sc. ienara Loew sind zur Gattung Tetragoneiira

Winn. zu stellen. — Ein als Tipula caliciformis

Loew bezetteltes Exemplar ist ein DolicJiopodide

und gehört zur Gattung Palaeomedeteriis Meun.'
1895. Trichoneurn vulgaris Loew gehört zur
Gattung Saekenilla Meun. 1894; ebendahin
vielleicht auch Tipula terricola Loew. — Die
Gattung Megeana Loew, über deren Stellung
Loew selber im Unklaren blieb, stellt Ver-
fasser unter genauerer Beschreibung zu den
Bihionidae. — Von den beiden Stücken von
Tachydromia stilpon Loew steht das eine sicher

falsch, es ist ein nematoceres Dipteren, dessen
genauere Stellung sich aber nicht angeben
läßt; das andere Exemplar scheint ebenfalls

nicht zur Gattung Tachydromia zu gehören.
Von den fünf Syrphiden endlich ließen sich

zwei Exemplare als zur Gattung Palaeoascia
Meun. 1892 gehörig erkennen.

P. Speiser (Königsberg i. Pr.).

Monticelli, F. S.: Di un' altra specie del genere Ascodipteron, parasita del Rhino-

lophus cUvosus Rüpp. In: „Ricerche fatte nel Labor, d. Anat. normale della R.

Univ. di Roma ed in altri labor. biol." 6. IV. '98, p. 201—230. Mit 1 Doppeltat.

Verfasser fand in den Ohrdeckeln einer

Fledermaus, RhinolopJms clivosus Rüpp., aus
der Kolonie Erythrea symmetrische Knoten
von 5 mm Länge und 3 mm Breite, auf
welchen je ein Knöpfchen von 1 mm Durch-
messer sichtbar war. Die genauere Unter-
suchung ergab, daß in diesen Knoten je ein

Exemplar eines sehr merkwürdigen Parasiten
enthalten war, welcher sich als zu der 1896

von Adensamer beschriebenen Gattung
Ascodipteron gehörig erwies. Das vorher er-

wähnte Knöpichen ist das Hinterleibsende;
es trägt alle Stigmen, die Anal- und Genital-

öffnung. Der ganze übrige Körper ruht in

der Haut des Wirtstieres. Kopf und Thorax
sind unbeweglich miteinander verbunden;
beide können in den vorderen Abschnitt des
Abdomens tief hineingestülpt werden und
werden nur zur Nahrungsaufnahme aus diesem
hervorgestreckt. Die hier beschriebene Art
hat einige besondere Eigentümlichkeiten von

Adensamers voraus. Bei ihr sind noch
Rudimente von Beinen vorhanden, und der

Rüssel trägt einen ganz merkwürdigen
Schmuck. Am Ende des Labium stehen
nämlich jederseits vier lange gegliederte und
gekrümmte Anhänge und je ein ähnlicher am
Ende der Maxillarpalpen. Diese merkwürdigen
Anhänge bilden zusammen einen auffallenden

Schopf, woher die Art auch den Namen
A- lophotes erhalten hat. Die Anatomie schließt

sich enge an die neuerdings genauer bekannt
gewordenen Verhältnisse von Melophagus

ovinus (L.) an, wodurch die schon von
Ädensamer ausgesprochene Ansicht, Ascodi-

pteron möchte zu den Diptera pupipara ge-

hören, b,estätigt wird. Verfasser stellt mit

Recht eine eigene Familie für diese Tiere

auf: die Ascodipteridae. Leider kennt man
bisher nur Q. Die (J dürften wohl frei be-

weglich sein.

P. Speiser (Königsberg i. Pr.

)

Sasaki, C: On the afflnity of onr wild and domestic Silkworms. In: „Annotationes

zoologicae Japonenses". II., P. II, '9

Der Verfasser kommt nach genauer Be-
schreibung und Vergleichung des domesti-

cierten Bomhyx mori L. und der auf Maulbeer-
bäumen in Japan wildlebenden Theophila

mandarina Moore, sowie ihrer Eier, Raupen
und Puppen zu dem Schlüsse, daß Theophila

mandarina Moore, der wild lebende Maulbeer-
spinner, die Stammform des Seidenspinners
ist. Letzterer weist zwar im allgemeinen
wesentlich weniger Zeichnung auf als die

wildlebende Art, doch kommen immer Exem-
plare vor, welche mehr oder weniger voU-

p. 33—40, tab. III.

kommen die Zeichnung der Th. mandarina
besitzen. Tli. mandarina hat 2, in günstigen

Jahren 3 Generationen, deren erste Ende Juli

die Schmetterlinge liefert, während die zweite

im September, Oktober und noch im November
erscheint. Die Eier der zweiten überwintern.

Der Kokon des wilden Maulbeerspinners hat

nicht die den meisten Rassen des Seiden-

spinners eigentümliche ringförmige Ein-

schnürung in der Mitte, ist lockerer und wird

fast regelmäßig in einem Maulbeerblatte an-

gelegt. P. Speiser (Königsberg i. Pr.).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



318 Litteratur-Eeferate

.

Aurivillius, Prof. Dr. Chr.: Rliopalocera Aethiopica. Die Tagfaltbr des äthiopischen

Faunengebietes. Eine systematisch-geographische Studie. 6 kol. Taf., 41 Fig., 561 S.

Stockholm, '98.

Das einen systematischen und allgemeinen

Teil enthaltende Werk ist eine der bedeutend-

sten Publikationen unserer Zeit!

Von besonderem Werte sind auch die

Folgerungen über die Beziehungen der äthiopi-

schen Tagfalterfauna zur Fauna anderer
Gebiete. Sie zählt 1613 bekannte Arten, von
denen nur 2,04% in anderen Gebieten vor-

kommen. Von diesen 33 Arten ist Pyr. cardui

beinahe kosmopolitisch (^fehlt in Südamerika),

nur 4: Pier, daplidice, Phyll. Falloni, Col-

liyale, — liecta gehören der paläarktischen,

die übrigen der indo-malayischen Fauna
an; nur drei äthiopische Formen: Acr.

Douhledayi, Pier, glauconome, Terac- chrysonome
verbreiten sich nach Norden in das palä-

arktische Gebiet.

Von den 128 Genera erscheinen 86, also 68%,
der äthiopischen Fauna eigentümlich. Acht
der anderen Genera: Danaida, Pyrameis,

Libythea, Cupido, JSeodes, Pieris, Colins, Papilio

sind vollständig oder fast kosmopolitisch;

auch Acraea, Catopsilia, Terias treten in allen

tropischen Gegenden auf. Von den übrigen
31 mit anderen ßegionen gemeinsamen Genera
sind 20 in der indomalayischen und teils der
austromalaischen, nicht aber in der paläark-

tischen Eegion zu finden. Fünf weitere
Gattungen YptJiima, Precis, Charaxes, Spindasis,

Teracolus gehören eigentlich der indomalayi-
schen Fauna an, obschon in der südlichsten

paläarktischen Region vertreten. Argynnis und
Xeptis besitzen sowohl in dem paläarktischen
wie dem indomalayischen Gebiete eine große
Verbreitung. Pararge, Brenthis, Phyllocharis

sind als hauptsächlich paläarktische Gattungen
mit einzelnen Vertretern in der indomalayi-
schen Region zu betrachten. Hypanartia

findet sich nur noch in der neotropischen
Fauna.

Von den nicht eigentümlichen 42 Gattungen
gehören also 38 dem indomalayischen Gebiet
an. Diese Zahlen lassen deutlich erkennen,
daß die heutigen lokalen und klimatischen
Hindernisse eines Formenaustausches früher
einer geeigneteren Verbindung Raum gegeben
haben müssen, worauf ebenfalls die wenigen
gemeinsamen Arten und die im gegenwärtigen
Grenzgebiet Arabien fehlenden Gattungen
hinweisen. Von den drei paläarktischen
Genera hätten Pararge und Phyllocharis auch
unter den heutigen Verhältnissen im Nilthal

entlang vordringen können, nicht so Brenthis,
deren äthiopische Arten nur auf den höchsten
Berggipfeln des östlichen und südöstlichen
Afrika gefunden wurden; außer im paläark-
tischen Gebiete finden sich aber auch Ver-
treter von ihr in Nord- und dem südlichsten
Südamerika, so daß vielleicht die afrikanischen
und südamerikanischen Arten zusammen-
hängen. Einen genetisclien Zusammenhang
dieser jetzt so scharf getrennten Länder
macht ebenfalls die nur noch in Südamerika
vorkommende Gattung Hypanartia und die

äußerst nahe Verwandtschaft der afrikanischen
Gattung Crenis mit der südamerikanischen
Eunica wahrscheinlich. Auch andere tier-

und pflanzengeographische Verhältnisse er-

fordern die Annahme einer Verbindung des
südlichsten Afrikas (mit Madagaskar) und
Südamerikas während der-" Tertiärzeit, der
vielleicht eine andere direkte Verbindung
zwischen Afrika und einem Teile des östlichen

Südamerika quer über den atlantischen Ocean
während der devonischen Formation vorauf-
ging. Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Anglas, M. J. : Note preliminaire sur les metamorphoses internes de la Guepe et

de l'Abeille. — La lyocytose. In: „C. r. hebd. Seanc. Soc. Biologie Paris",

T. LH, p. 94—96.

Die Ergebnisse sind: 1. Das Epithel des
Mitteldarms erfährt eine völlige Erneuerung,
deren Histolyse aus der Wirkung kleiner

embryonnärer Elemente hervorgeht, die, in

Beziehung zum Epithel, von außen kommen
und die Ersatzzellen bilden. Ihre Ein-
wanderung geschieht frühzeitig; doch voll-

zieht sich der Ersatz erst, wenn das Epithel
des Larvenstadiums infolge der Verpuppung
funktioneller Unthätigkeit verfällt. 2. Die
Muskeln der Larve werden zu gleicher Zeit

von Leucocyten angegriffen, sobald sich ihre

Kontraktilität verringert. Ein früheres Ein-

treten der Leucocyten, stets in geringer An-
zahl, bewirkt als Anfang der phagocytären
Wirkung nur eine funktionelle und chemische
Schwächung des Muskels. Diese Degenerierung
läßt sich bisher durch keinen histologischen

Vorgang einleiten. Die von den Leucocyten
angegriffene Fibrille erscheint völlig normal;
der Mangel an Widei'standskra;ft weist auf
die bereits erfolgte chemische Änderung hin.

3. Die Zellen der Spinndrüsen treten nach
Aufhören ihrer sekretorischen Thätigkeit in

Rückbildung, wenigstens zuerst ohne Ein-

wirkung der Leucocyten, die erst später auf-

treten und dann den Auflösungsprozeß schnell

beenden. 4. Die Malpighi'schen Gefäße
der Larve degenerieren, Protoplasma und
Kern sobald sich die entsprechenden Organe
der Imago entwickeln; hierbei treten die

Leucocyten noch später auf als vorher.

5. Die Zellen des Fettkörpers erfahren ihre

Rückbildung erst ziemlich spät in der Puppe,
nachdem sie längere Zeit direkte Kern-
teilungen gezeigt haben. Das Protoplasma
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granuliert, der Kern 'löst sich allmählich auf,

die Membran zerreißt und das Ganze ver-
wandelt sich in eine Art Emulsion, Nähr-
Chylus.

Die Mitwirkung der Leucocyten erscheint
daher, nach dem Verfasser, für die Zerstörung
der alten Gewebe nicht durchaus nötig. Nur
ausnahmsweise wurde ihr Eindringen in den
Fettkörper heobachtet, dagegen stetig fest-

gestellt, daß bestimmte, übrigens wenig zahl-

reiche Zellen des Fettkörpers, Karawaiews
große Phagocyten, eine Auflösung der benach-
barten Zellen des Fettkörpers hervorrufen

;

der Verfasser schlägt für diese den Namen
excreto-sekretorische Zellen vor. Sie scheinen
auch als Eeservezellen zu dienen, überdies
dringen sie in die Zellen des Fettkörpers ein,

um diese zu verdauen, wenn sie merklich

kleiner sind. Diese Cytolyse einer be-
schränkten Anzahl von Zellen des Fettkörpers
vollzieht sich also ohne Mitwirkung be-
stimmter fremder Elemente. Der Verfasser
bezeichnet jene durch Berührung oder Ein-
dringen erfolgende digestive Thätigkeit von
Zelle zu Zelle als Lyocytose. Die Lyocytose
ist also die digestive Einwirkung eines Lyo-
cyten auf eine Zelle, die infolgedessen in
Cytolyse übergeht und ein Cytolyt wird.
Sie wird sich auf entfernte, geschwächte oder
nicht mehr gebrauchte Elemente durch den
Einfluß von Zellensekretionen ausüben; so
erklären sich die Rückbildungen der Spinn-
drüsen, der Malpighi'schen Gefäße und
der Mehrzahl der Fettzellen ohne fremde
Einwirkung.

Dr. Chr. Schröder (Itzeboe-Sudej.
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